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Bogenbrücken aus Eisen mit tragender Betonumhüllung.
V on D r. F r itz  E m p e r g e r ,  W ien.*) (H ierzu in sg esam t 23 A bbildungen .)

ie e in w an d fre ie  A usb ild u n g  eines 
B rü ck en b au es  h ä n g t in  e rs te r  
L in ie  v on  d er k o n s tru k tiv e n  
L ö su n g  des T ra g w e rk e s  u n d  
se in e r Q u e rsch n itta u sb ild u n g  ab  
u n d  m uß  so g e w ä h lt w erd en , daß  
d ie  B rü ck e  m it B ezug  au f 
L e b e n s d a u e r  u n d  S chönheit 
u n d  B ezug  au f W ir tsc h a ftlic h 
k e i t  den  h ö ch sten  A nfo rd e ru n g en  

en tsp rich t. D iese k o n s tru k tiv e  L ö su n g  des T ra g w e rk e s  
h ä n g t v on  d e r zu r V e rfü g u n g  s teh en d en  K o n s tru k tio n s 
höhe bzw. be i g e g eb en e r S p an n w eite  vo n  dem  V er
h ä ltn is  d ie se r b e id en  G rößen  ab . Bei B rü ck en  m it 
F a h rb a h n  oben  b ild e t d as  V e rh ä ltn is  ein  Z ehn te l, eine 
A rt G renzsche ide  zw ischen  zw ei G ruppen , von  denen  
d ie  e ine  vo rn eh m lich  fü r  d en  B ogen, die an d e re  vo r
n ehm lich  fü r den  T rä g e r  g e e ig n e t e rsche in t. W ird  
a b e r  d ie  K o n s tru k tio n sh ö h e  noch  w e ite rh in  e rn ied rig t, 
so d aß  w ir d as  B rü c k e n tra g w e rk  ü b e r d e r F a h rb a h n  
an o rd n en  m üssen , so h ab en  w ir e inen  fre ien  S p ielraum  
fü r a lle  F o rm en , u n d  w ir e rsehen  d a rau s , daß  der 
B ogen  w e itg eh e n d e  A n w en d u n g sm ö g lich k e iten  besitz t.

D iese  T a tsa c h e  s te h t m it se iner bis h eu te  noch  
im m er se lten en  V erw en d u n g  in  um  so au ffä ligerem  
W id e rsp ru ch  a ls  e r n ic h t n u r in  B ezug  au f S chönheit, 
so n d e rn  in  B ezug  a u f  d ie  au ssch lag g eb en d e  W ir tsc h a f t
lic h k e it im  V o rte il g eg en ü b e r den  än d e rn  F o rm en  is t. 
Beim  V erg le ich  m it einem  T rä g e r  g ib t un s d e r B ogen 
G e legenhe it, d ie  K rä fte , die beim  T rä g e r  d u rch  Z ug
g u r t  au fg en o m m en  w erd en  m üssen , ins W id e rlag e r zu 
ü b e rtra g e n  u n d  so in  v ie len  F ä llen  eine sp a rsam ere  
A u sb ild u n g  zu  erm öglichen . D aß  d iese E rw ä g u n g  so 
w en ig  b e a c h te t  w ird , e rk lä r t  sich d ad u rch , d aß  u n se re  
K en n tn is se  d e r  B o d enphysik  noch  re c h t m an g e lh a fte  
u n d  w ir d a h e r  n ic h t in d e r  L ag e  sind , d ie  W id e r
la g e r  so sp a rsam  au szu b ild en , w ie d ie  d a ra u f  w irk en d en  
K rä f te  es e rm ög lichen  w ü rd en . D as F a c h  s te h t h eu te  
noch  v ie lfach  au f einem  S ta n d p u n k t, d e r die A u s 
fü h ru n g  e ines B ogens h au p tsäch lich  au f F e lsu n te r la g e  
b e sc h rä n k t, u n d  d ie  U n k en n tn is  ü b e r  die Z usam m en
d rü c k b a rk e it des B odens v e ra n la ß t, d o r t  den  T rä g e r  
an zu w en d en , w o  h ie rzu  k e in e  N o tw e n d ig k e it is t. W ir 
fin d en  in Z e n tra le u ro p a  ü b e ra ll d o rt, w o än g stlich e  
B eam te  e inen  m aß g eb e n d en  E in fluß  b esitzen , ohne 
zw in g en d en  G ru n d  den  Zw ei- u n d  D rei-G elenkbogen  
u n te r  V e rn a c h lä ss ig u n g  d e r  s to fflichen  E in h e it vo r, 
ohne d aß  d iese , w ie z. B. be i d e r T ra u n fa llb rü c k e , eine 
N o tw e n d ig k e it w äre .

E in  zw eite s  H in d e rn is  g eg en  eine  V era llgem eine
ru n g  des m assiv en  B o g en b rü ck en b au es  b e s te h t in 
se in en  sch w erfä llig en  F o rm en , an  d en en  die E in fü h ru n g  
des E ise n b e to n s  d u rc h  B en ü tzu n g  e in e r B ew ehrung  von 
1 b is 2 v. H . w en ig  g e ä n d e r t  h a t. T a tsä c h lic h  h a t  d e r 
E ise n b e to n b a u  d ie  b ish e rig en  S p an n w e iten  des B e to n 
b au es  n u r  w en ig  ü b e rtro ffen . M angels e in e r v e rsu c h s
te ch n isch en  D u rch b ild u n g  finden  w ir, im  G eg en sa tz

zum  S äu lenbau , B eton  u n d  E isen b e to n  fa s t g le ich w ertig  
an g ew en d e t vo r. M an b e g n ü g t sich im B e to n b au  m it 
g e rin g e ren  S icherhe iten  oder, r ic h tig e r g e sa g t, m an  
re c h n e t sich  die S ich erh e iten  e in fach  h e rau s  ohne 
R ü c k s ic h t d a rau f , ob sie ta tsäch lich  v o rh an d en  sind. 
So kom m t es, daß  die a lth e rg e b ra c h te n  p lum pen  
F o rm en  des B o g en b rü ck en b au es das g rö ß te  H in d ern is  
fü r seine E n tw ick lu n g  b ilden, bei d er d ie  A ufgabe 
des B o g en b rü ck en b au es  d a ra u f  h in au s läu ft, d ie  A b
m essungen  zu finden , die sich se lb s t tra g e n . D ie N u tz 
la s t sp ie lt neben  dem  rie s ig en  E ig en g ew ich t e ine n eb en 
säch liche  R olle. D iese b e id en  U m stän d e  m achen  die 
V erw en d u n g  des B ogens bei g rö ß e re r  S pannw eite  u n 
m öglich  u n d  zeigen  un s au ch  den  W eg  an , den  die 
w e ite re  E n tw ick lu n g  des B ogenbaues e inzusch lagen  hat.

N un  is t a b e r das hohe E ig en g ew ich t ein u n 
leu g b a re r V o rte il des m assiven  B ogens. W ir w ollen  
d ah er z u n ä c h s t die F ra g e  e rö rte rn , w ie w e it m an  m it 
dem  E ig en g ew ich t h e rab g eh en  k an n , ohne d ieses 
w ich tig en  V orte iles v e rlu s tig  zu gehen . W ir fassen zu

*) Vortrag gehalten am 20. September 1926 auf dem „Internationalen 
Brückenbaukongreß, Zürich. —

Abb. 1. T raunfallbrücke bei Gmunden.



diesem  Z w eck d ie  k ü n ftig e  E n tw ick lu n g  des F a h rp a rk s , 
d ie S to ß w irk u n g  d er F ah rzeu g e  u nd  alle  sonstigen  u n 
gü n stig en  E in flüsse  in e iner E rhö h u n g  d e r ta tsäch lich  
w irkenden  N u tz la s t um  50 v. H. zusam m en. W ir 
ste llen  die w e ite re  F o rd e ru n g  au f, daß  diese E rh ö h u n g  
nu r eine V erm ehrung  d e r zu lässigen  S pannung  um  
10 v. H. zur F o lge  h aben  soll, u n te r  d er V orau sse tzu n g , 
daß  d iese V erm ehrung  ohne einen U m bau des B rü ck en 
trag w erk es  d e n k b a r ist. W ir ste llen  d iese F o rd e ru n g , 
um so eine B rücke  von u n ab seh b are r L eb en sd au er zu 
schaffen . D iese F o rd e ru n g  erg ib t bei vo ller A u snü tzung  
d er zu lässigen  S pannungen  ein bestim m tes V erh ä ltn is  
zw ischen N u tz la s t u n d  E igengew ich t, w ie eine ein fache  
R echnung  zeig t. W enn  w ir das E ig en g ew ich t m it g, 
die N u tz la s t m it p bezeichnen  u n d  die G esam tla s t q — 
g +  p, so m üß te  die B rücke e iner E rh ö h u n g  d er G esam t
la s t au f q ’ =  g +  1,5 p  =  1,1 q ohne U m bau gew achsen  
sein, w enn  die L a s t den, S p annungen  a ls  d ire k t p ro 
po rtiona l anzusehen  ist. D as V erh ä ltn is  von g /p  be
t r ä g t  bei E isen b rü ck en  e tw a  1,5, bei E isen b e to n b rü ck en  
je  nach  ih re r S pannw eite  das D reifache und  m ehr und  
bei re inen  B etonbogen  häu fig  das Zehnfache. U n ter 
V orausse tzung  e iner Ü bersch re itung  d er zu lässigen  
S pannungen  um  10 v. H .-en tsp rich t dem , nach  d er obigen 
G leichung, eine B rücke  m it einem  E ig en g ew ich t von  
w en igstens d er v ie rfach en  N u tz las t. W enn w ir d ah e r 
einem  E isenbogen  den  gew o llten  p e rm an en ten  C ha
ra k te r  g eben  w ollen, so m üssen  w ir en tw ed er sein 
E ig en g ew ich t k ü n stlich  au f die v ie rfach e  N u tz la s t e r 
höhen  oder die zu lässigen  S pannungen  n ic h t vo ll a u s
nü tzen . Um einen d e ra r tig e n  B ogen  g le ich w ertig  m it 
einem  B ogen au s  E isen b e to n  herzuste llen , g e h t es n ic h t 
an , in beiden  F ä llen  n u r die volle A u sn ü tzu n g  d e r zu 
lässigen  S pannung  zu fo rdern , sondern  m an  m üß te  den 
le ich teren  E isenbogen  m it e iner g rö ß eren  S icherhe it 
herste llen , um  seine u n b esch rän k te  L eb en sd au er und  
U n abhäng igke it von  dem  F a h rp a rk  s icherzuste llen . 
W enn  d ies d er F a ll is t, so un te rsch e id en  sich die beiden 
B auw eisen  nu r m it B ezug au f die U n te rh a ltu n g sk o s ten . 
G erade in  d iese r H in sich t haben  w ir w äh ren d  des 
K rieges, w o alle  B rü ck en b au ten  m it B ezug  au f d ie  so rg 
fä ltige  U n te rh a ltu n g  eine P au se  zu verzeichnen  h a tte n , 
die beste  G elegenheit zu V erg le ichen  g eh ab t, d e ren  E r 
fah rungen  noch n ich t zur G enüge b e k a n n t sind.

W ollen  w ir n un  dem  E isen b e to n b au  das ü b e r
flüssige G ew ich t abnehm en, so m üssen  w ir e inen  T eil 
d er K rä fte  au f E isen  ü b e rtra g e n  u n d  ge lan g en  so von  
selbst au f den  h ier e rö r te r te n  M itte lw eg  zw ischen  dem  
re inen  E isenbau  u nd  dem  E isen b e to n  m it sch w ach er 
B ew ehrung  zu einem  B o g end ruckg lied  m it e iner solchen 
von  5 bis 20 v. H ., dessen  T ra g fä h ig k e it sich in e rs te r  
L inie au f d er F e s tig k e it des e isernen  K ern es au fb au t, 
der in einen m ittrag en d en  B e to n k ö rp e r e ingesch lossen  
w ird. W ir bezeichnen  d iese B auw eise als u m sch n ü rte s  
G ußeisen bzw. a ls u m sch n ü rten  S tah l. D ie A nw endung  
des S tah ls k om m t n u r  d o rt in B e trac h t, w o ein von 
v o rnhere in  h e rg e s te llte r  S tah lbogen  zugleich  a ls  B e
w ehrung  un d  a ls  E rsa tz  fü r das G e rü st d ien t.

D ieser von  m ir v o r 14 J a h re n  vo rg esch lag en e  
V erbundsto ff des u m sch n ü rten  G ußeisens h a t, tro tzd em  
sich das F a c h  e rs t neuerlich  an  die V erw en d u n g  des 
G ußeisens im B rü ck en b au  gew öhnen  m u ß te , e ine  g roße  
R eihe von  A nw endungen  g e fu n d en 1), de ren  e rs te  die 
S chw arzen b erg b rü ck e  in  L eipzig  w ar, e rb a u t 1913 
ü b e r die S chnellzugslin ie  L eipzig— B erlin  (Abb. 3, 
S. 43), deren  g rö ß te  die H in d en b u rg b rü ck e  in B reslau  
is t (Abb. 4, S. 43)2), w äh ren d  die g rü ß ten  S p annw eiten  
ein Bogen von  76 m über die Spree bei T rep to w  und  
ein Bogen von 71 ™ über den T ra u n fa ll in G m unden 
aufw eisen  (Abb. 1 u. 2 , S. 41 u. 43 ).

B evor w ir zu d ieser K o n zen tra tio n  d er K rä fte  g e 
kom m en sind, sei auch  d er ä lte ren  B estreb u n g en  zur 
V erm inderung  des E igengew ich tes  des B ogens g ed ach t.

>) A n m e r k u n g  d er  S c h r i f t l e i t u n g .  Vgl. den Aufsatz „Bogen- 
hrücken aus umschniirtetn Gußeisen“ von Dr.-Ing. N i t z s c h e ,  nach Vortrag 
E m p e r g e r s  auf dem Internat. Ing.-Kongreß in San Francisco in Dtsek. 
Bztg., Beton-Mittlg. 1916, S. 33 ff. —

A n m e r k u n g  d er  S c h r i f t l e i t u n g .  Vgl. die ausführliche Dar
stellung über diese Brücke Dtsch. Bauzlg. 1916, Beton-Mittlg. S. 145 ff. —

Die a lte  B o g en b rü ck e  d e r  R öm er, w ie sie sich in den 
B au ten  im  S üden  E u ro p a s  in d ie se r F o rm  bis in die 
n eu es te  Zeit e rh a lten  h a t, b e s te h t au s  e inem  vo llen  Ge
w ölbe, ab g esch lo ssen  d u rc h  Z w ick eh n au e rn  u n d  einer 
H in te rfü llu n g , die d ie  F a h rb a h n  tr ä g t .  M an h a t zu
n ä c h s t d iese H in te rfü llu n g  b e se itig t u n d  is t d a n n  nach  
dem  B eispiel von  S é jo u rn é  (B rü ck e  in L u x em b u rg , 1900, 
von 72 m, A bb. 6 , S. 44)3) zum  Z w illingsbogen  über- 
o-egan^en. D am it w a r d as  M inim um  an  F a h rb a h n 
gew ich t e rre ich t. N un  g in g  m an  d a ra n , d en  Bogen 
se lb st m ö g lich s t le ich t h e rzu s te llen , indem  m an ihn in 
R ippen  au fg e lö s t h a t. B eisp iele  d ie se r A rt sind so 
häufig , d aß  ich von  ih re r  V o rfü h ru n g  absehe . E inen 
w e ite ren  F o r ts c h r i t t  e rz ie lten  zw ei französische  In 
gen ieure , die ih re  M ethoden  in zw ei B au ten  d a rg e leg t 
haben . In g en ieu r L o s s i e r h a t  be im  B ogen von 
A ub igny  (1920) von  30 m S p u r d ie  R ippe au s  einem 
U nter- un d  O b e rg u rt z u sam m en g ese tz t (Abb. 5, S. 43), 
die e r n u r m it. e inem  F a c h w e rk  v e rb u n d e n  ha t. In 
g en ieu r F r e y s s i n e t  h a t im  B ogen  von  131 m Spur 
zu St. P ie r re  e inen  hoh len  Q u e rsc h n itt g e w ä h lt (Abb. 7, 
S. 45). In  d e r A bb. 8 , S. 45, w ird  d ie  V erb in d u n g  der 
be iden  G ed an k en  des B ogens in a u fg e lö s te r B auw eise 
u n d  d er V erw en d u n g  d ru c k fe s te r  K e rn e  in einem  Bei
spiel d a rg e s te llt, d a s  In g en ieu r L o s s i e r  un d  d er V er
fasse r zu dem  Z w ecke en tw o rfen  h ab en , um  zu zeigen, 
d aß  m it d iesen  H ilfsm itte ln  se lb s t d ie  g rö ß te n  B rücken 
b au w erk e  h e rg e s te llt w e rd en  k ö n n en . A bb. 8 , S. 45, 
z e ig t den  D ru c k g u r t d e r F ir th -o f-F o rth -B rü c k e  und ist 
eine G eg en ü b ers te llu n g  d e r w irk lich en  A u sfüh rung  in 
S tah l zu e iner so lchen  aus u m sch n ü rtem  G ußeisen.

F ü r  die E rh ö h u n g  d e r T ra g fä h ig k e it e ines D ruck
g liedes s teh en  un s d re i H ilfsm itte l zu r V erfügung. 
E rs te n s  die F e s t ig k e i t  des B e tons, zw eiten s die Um
sch n ü ru n g  u nd  d r itte n s  d ie  L än g sb ew eh ru n g . Bezüglich 
d er F e s tig k e it des B e to n s w o llen  w ir in  den  üblichen 
G renzen  b le iben , d ie  d u rch  d ie  jew e ilig e  M indestfestig 
k e it d esh a lb  g ek e n n z e ic h n e t is t, w eil d ie  schw ächste  
S telle  fü r d ie  F e s t ig k e i t des g a n z e n  B au w erk es  m aß
g ebend  e rsch e in t. Bei d e r B au fü h ru n g  is t die E in
h a ltu n g  e iner g ew issen  M in d e s tfe s tig k e it e ine  w ichtige 
u n d  schw ierige  A ufgabe . W ill m a n  a b e r  eine au ß e r
o rd en tlich e  F e s t ig k e i t e rz ie len , so is t d ie  F ra g e  m it der 
V o rsch re ib u n g  eines h o ch w ertig en  Z em en tes  n ic h t ab 
g e ta n , es b e d a rf  a u ß e rd em  d e r F e s ts te llu n g  des W asser
g eh a lts , d e r T e m p e ra tu r  u n d  in sb eso n d ere  so rg fä ltige  
A usw ah l d e r  Z u sch lag ssto ffe  sow ie  e in e r g ründ lichen  
B e to n k o n tro lle , w ie es unserem  B au w esen  le id e r w’enig 
beh ag t. D ie H e rs te llu n g  so lch e r Q u a litä tsw a re  ist 
jed en fa lls  k o stsp ie lig , so fe rn  m an  es m it den  zugesag ten  
hohen  F e s tig k e ite n  e rn s t n im m t, u n d  fü h rt zur 
E rw äg u n g , ob n ic h t a n d e re  H ilfsm itte l b illiger und 
v e rläß lich e r sind . Je d e n fa lls  b le ib t es offen , ob die hier 
d a rg e le g te n  V e rs tä rk u n g e n  a u ß e rd em  n och  m it hoch
w ertigem  "Beton zu v e rw e n d e n  u n d  so  d a s  D ruckglied  
zu r A ufnahm e von K rä fte n  zu b e fäh ig en , w ie in Abb. 8 .

Die U m schnü rung  is t in ih re r W irk u n g  v on  der 
Q u a litä t des B eto n s a b h än g ig . D er in V orschriften  
üb liche  K o effiz ien t in D e u tsc h la n d , « =  45, is t  n ich t 
k o n s ta n t, so n d ern  e r tr if f t  n u r  fü r e inen  B eton  von 
e tw a  150 ks /cm2 W ü rfe lfe s tig k e it zu. D ie L ängs
b ew eh ru n g  b e tr ä g t im g ew ö h n lich en  E isenbeton  
h ö ch sten s 2 v. H . Ih r  E in flu ß  a u f  d ie  G esam tfes tig k e it 
is t a lso  ein v ie l zu g e rin g e r , so d aß  d ie  U m schnürung  
u n d  L än g sb ew eh ru n g  d ie  G e sa m tfe s tig k e it höchstens 
v e rd o p p e ln  k ö n n en . S e lb s t d iese  V e rd o p p lu n g  is t nur 
seh r sch w er e rre ic h b a r  u n d  s te ll t  e ine  B ew eh ru n g  aus 
einem  d ru c k fe s te n  M ate ria lk e rn , w ie  G ußeisen  oder 
S tah l, den  e inz igen , e in fa c h s te n  u n d  v e rlä ß lic h s te n  W eg 
d a r, um  au ch  noch  h ö h ere  T ra g fä h ig k e ite n  zu erzielen. 
N achdem  d ie  Z u sa m m e n a rb e it von  B eton  m it druck- 
fes ten  K e rn e n , w ie m eine  V e rsu ch e  b ew iesen  haben , 
d u rch  eine le ich te  U m sch n ü ru n g  v e rläß lich  s icher
g e s te ll t  w erd en  k a n n , w o llen  w ir u n s  h ie r m it diesen 
D ru ck g lied e rn  a u s  g ew ö h n lich em  B e to n  m it e inem  g u ß 
e ise rnen  K e rn , zu sam m en g eh a lten  m it e in e r le ich ten

3) A n m e r k u n g  de r  S ch ri  f 11 e i t u 11 g. Vgl. die ausführliche Dar
stellung Dtsch. Bauztg. 1902, S. 521 H.
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Abb. 2. Traunfall-Brücke bei Gmunden.

Abb. 3. Schwarzenberg-B rücke in Leipzig.

Abb. 4. H indenburgbrücke über die Oder in Breslau.

2. A pril 1927.

Abb. 5. Bogenbrücke bei Aubigny von H. Lossier.
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U m schnürung , befassen . Die T rag fä h ig k e it un 
Z u sam m enarbe it vo n  u m schnü rtem  B eton  m it einem  
d ru ck fe s ten  K ern  w urde  durch  eine g roße  A nzahl x on 
V ersuchen  e rp rob t. D iese V ersuche haben  das \o n  mir 
au fg es te llte  G esetz d er A dd ition  erw iesen.

' In  Abb. 9, S. 45, fin d e t sich das E rgebn is der 
S tau ch u n g  bis zum  B ruch  bei v e rsch iedenen  Form en 
von D ruck g lied ern  darg es te llt. W ir sind  in d er L age, 
d a ra u s  fü r eine bestim m te S tau ch u n g  den A ufw and  an 
B elastung  nachzuw eisen , der sich bei dem  einzelnen 
B austoff bzw . bei dem  V erbundg lied  einste llt. In  der 
Abb. 9 w erden  au f der rech ten  Seite  fo lgende S tauch- 
k u rv en  von V erbundsto ffen  d a rg e s te llt:

1. U m schnü rte r B eton ; 2. u m sch n ü rte r B eton  m it 
1 v. H. L ängeisen ; 3. derselbe Q u ersch n itt m it 9 v. H. 
F lußeisen , also U m fang 10 v. H. und  derselbe Q uer
sch n itt m it 9 v. H. G ußeisen. A uf der linken  Seite der 
Abb. 9 sind die S tau ch u n g sk u rv en  der drei M ateria lien : 
F ü r B eton (P o ) ;  zwei für F lußeisen  m it 1 u nd  10 v. H. 
P] und  P o ) und  fü r G ußeisen von 9 v. H. f P 3) d a r
g este llt. W ir k önnen  som it au s der Abb. 9 jene  G rößen 
d er B e lastung  erm itte ln , die bei E rre ich u n g  einer 
bestim m ten  S tau ch u n g sg rö ß e  e in tre ten . W enn w ir nun

diese zu lässige  L a s t e n tsp re c h e n d  w e it von  allen 
E rsch e in u n g en  is t, d ie w ir a ls  d ie  e rs ten  A nzeichen 
eines B ruches zu b eze ichnen  g e w o h n t sind . So ins
besondere  d as  A bfallen  d e r S ch a le  o d e r E in tre te n  von 
Z u°rissen . E ine  fo r tsc h re ite n d e  M a te ria le rk en n tn is  
h a t in den  le tz te n  J a h re n  zu e in e r w e itg eh e n d en  V er
m inderung  d er v o rg esch rieb en en  S ich e rh e iten  gefüh rt. 
Ich  g lau b e  so g a r, d aß  m an  d a  ein  w en ig  zu w eit 
G egangen ist. J e d e n fa lls  h ab e  ich  b e i m einen  E n t
w ürfen  eine v iel g rö ß e re  S ic h e rh e it e in g eh a lten , und  
zw ar d aß  d iese M in d ests ich e rh e it zw ischen  der 
zu lässigen  L ast u n d  den  e rs te n  A n ze ich en  e iner Ü ber
lastung^ v o rh an d en  is t, d e r  B ruch  e rs t  v ie l sp ä te r  au ftr itt.

D ie K ern e isen  h ab en  noch  e ine zw eite  A ufgabe 
neben  e iner E rh ö h u n g  d e r  D ru c k fe s tig k e it: sie dienen 
zu r V e rg rö ß e ru n g  des T rä g h e its ra d iu s  u n d  som it zur 
H in tan h a ltu n g  u n d  V e rk le in e ru n g  d e r Z u g k rä fte . E rst 
d u rch  d iesen  U m stan d  s ind  w ir in den  S ta n d  gesetz t, 
sch lan k e  B ogen h e rzu s te llen  u n d  m it e inem  sta tischen  
K ern , d e r g ro ß  g en u g  ist, um  d ie  S ch w an k u n g en  der 
D ruck lin ie  au fzunehm en .

B ei B erech n u n g  so lch e r B o g en b rü ck en  tau ch ten  
n a tu rg e m ä ß  S ch w ie rig k e iten  au f. D iese w erd en  nun

Abb. 6. Zwillingsbrücke in

dieselbe S tau ch u n g  bei e iner V erb u n d säu le  v o r
nehm en, so finden  w ir, daß  bei e iner u m sch n ü rten  
S äu le  m if L ängeisen  eine B e la s tu n g  n ö tig  ist. 
P i  =  +  Po +  P i ,  bei e iner ebenso lchen  S äu le , d ie  au ch  
noch eine F lu ß e isen säu le  e in sch ließ t, P u  =  P„ +  Po 
u nd  schließ lich  fü r u m sch n ü rte sG u ß e isen  P m  =  P 0 -j- P ;5.

D ieses G esetz d er A d d ition  e rs tre c k t sich ü b e r 
den ganzen  V erlau f d er S tau ch u n g , so fern  die Um
schnürung  d ie  S ta u ch u n g s fäh ig k e it des B etons so w eit 
verm ehrt, daß  die D ru ck fäh ig k e it des K ern es  a u s 
g en ü tz t w erden  k an n . In  diesem  le tz ten  F a lle  e rs tre c k t 
sich das G esetz au ch  au f die B ru ch las ten  se lb s t m it 
der bei B ruch e rre ich b aren  G enau igke it. Die B ru ch las t 
eines solchen V erb u n d k ö rp ers  is t die Sum m e d e r D ru c k 
fes tigke iten  d e r einzelnen  T e ilq u e rsch n itte , die zu 
lässige B e lastung  ein a liq u o te r T eil d er B ruch las t.

In  d er R echnung  sind  w ir gezw ungen , a lle  B ru ch 
spannungen  d er Sum m e d u rch  d iese S ich e rh e it zu 
d iv id ieren , um  zu jenen  zu lässigen  S p an n u n g en  zu 
gelangen , die uns die r ich tig e  zu lässige L a s t fü r eine 
bestim m te S icherhe it d er V erb u n d k ö rp e r e rg ib t. T a t
sächlich  t r i t t  a b e r u n te r  d iese r zu lässigen  L a s t eine 
an d ere  S p an n u n g sv erte ilu n g  ein. A uf d iese F ra g e  h ier 
einzugehen , w ürde  zu w eit führen . Ich  habe bei V e r
suchen im m er G ew ich t d a ra u f  g e leg t, fes tzu ste llen , d aß

Luxem burg von Ing. Séjourné.

e rs t d an n  zu b ese itig en  sein , w enn  m an  sich  au f äh n 
liche F a u s tre g e ln  e in ig t, w ie sie im  E isenbe ton  
a llgem eine  G ü ltig k e it e r la n g t h ab en . N ach d em  ich  v o r
läu fig  fü r  m eine  B e rech n u n g en  k e in e  allgem eine 
A n erk en n u n g  e rw a rte n  k a n n , h ab e  ich  m ich  an  jene 
ob e rs te  In s ta n z  g ew en d e t, d ie  so lche  F ra g e n  e inw and
fre i zu b e a n tw o rte n  in  d e r L ag e  is t, d a s  is t d e r  bau- 
m echan ische  V ersuch .

Zu d iesem  B ehu fe  w u rd e  v on  dem  n ach  m einer 
M ethode b e rech n e ten  B ogen  d e r  g e fäh rlich e  Q u ersch n itt 
h e rau sg eg riffen , d e r d ie  g rö ß te  L a s t  u n d  d ie  g rö ß te  
E x z e n tr iz itä t ze ig t, u n d  d ie se r Q u e rsc h n itt einer 
ex zen trisch en  B e la s tu n g  u n te rz o g e n , um  au f d iese  W eise 
ilie S ich e rh e it fe s tzu s te llen , w e lch e  d ie se  A n ordnung  
b esitz t. D ie A bb. 10, S. 45, ze ig t d ie  V e rsu c h sk ö rp e r  für 
m eine  e rs ten , a n  d e r  T ech n isc h en  H o ch sch u le  in W ien 
au sg e fü h rte n  ex z e n trisc h e n  V e rsu ch e  vom  J a h r e  1914. 
Bei den  m e isten  sp ä te re n  B rü c k e n b a u te n  w u rd en  so 
die A bm essungen  d e r B rü c k e  se lb s t u n te rsu c h t. Die 
Abb. 13, S. 45, ze ig t d en  g e fäh rlich en  Q u e rsc h n itt der 
T ra u n fa llb rü c k e ; in A bb. 12, S. 45, is t  d a s  ganze  
B e w e h ru n g sg e rü s t a u s  G u ß e isen  d a rg e s te l lt:  au f
A bb. 11 . d ie  d ie  B o d e n p re ssu n g e n  u n te r  d en  F u n d a 
m en ten  d ie se r B rü c k e  d a rs te ll t ,  kom m en  w ir noch  
sp ä te r  zu rü ck . —  (S ch luß  fo lg t.)

44
Nr. 7.



Abb. 8 (rechts).
Das Druckglied der 

F irth  of Forth Brücke 
(oben aus umschnürtem 

Gußeisen 
unten w irkliche Aus

führung in Stahl.)

von F r e y s s i n e t .

Abb. 9 (hierunter). Die Addition der Baustoffe in einem 
um schnürten Querschnitt.

Lasten

Fundam ent-Pressungen 
der Traunfall-Brücke.
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Abb. 10 Probekörper 
für exzentrischen Versuch 

mit um schnürtem  Gußeisen.

Abb. 13 (ÜDks). 

G efährlicher 
Q uerschnitt 

der
Traunfall-Brücke.
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Abb. 14. Brücke über den Main bei U nterleiterbach.
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Über einen Fall von Sandsteinverwitterung.

Von Prof. Dr. H. S e i p p ,  E rfurt.

ie Besonderheit im Aufbau der Sandsteine ist 
ihr Bestand aus Quarzkörnern, die durch ein 
Bindemittel verk itte t sind. Dazu tre ten  noch 
Füllstoffe in wechselnder Menge. (Beim 
Bindemittel oder Zement wird dann weiterhin 
noch „K ontaktzem ent“, „Porenzem ent“ und 

„Basaltzem ent“ unterschieden.) Durch diese A rt des Sand
steinaufbaues bedingt ist auch die nicht seltene Neigung 
mancher Sandsteine zum „ A b s a n d e n “, d .h . zur Ab
lösung von Quarz- oder Sandkörnern bei Lockerung der 
Bindung. Auch das „ A b -  u n d  A u s b r ö c k e l n “ des 
Steins gehört großenteils hierher. Jene Sandsteinnatur ist 
endlich m ittelbar auch noch mit eine Ursache gewisser 
anderer Verwitterungsvorgänge, denen Sandsteine unter
worfen sein können, nämlich des „A b s p a 11 e n s“ und 
des „ A b b l ä t t e r n  s“, das eine auf dünnere und kleinere 
Trennungsm asse beschränkte A rt des A bspaltens darstellt. 
Beide unliebsamen V eränderungen des Steinbestands setzen 
aber Schichtigkeit, eben Leichtspaltigkeit des Materials 
voraus. Außer und neben diesen H auptverw itterungs
formen der Sandsteine gibt es noch eine ganze Reihe von 
anderen, von Besonderheiten der Sandsteinsorten ab
hängige Verwitterungsäußeirungen. Auch die verschiedenen 
Bedingungen, unter denen der Angriff der verändernd auf 
den Stein w irkenden Luftstoffe sowie der Angriff des 
Frostes erfolgen können, sind natürlich mitbestimmend für 
den Erfolg des Angriffs und den C harakter des V er
witterungsbildes. Ohne auf die hierfür bestehenden ver
schiedenen Möglichkeiten einzugeben. soll hier nur e i n 
besonderer Verwitterungsfall m itgeteilt und erörtert w er
den, der in ähnlicher W eise zwar gewiß häufiger vo r
kommt, aber, wie es scheint, seither nicht sonderlich be
achtet wurde.

Der K irchhof der L a u r e n t i u s - K i r c h e  zu E rfurt 
stößt an die Schlösserstraße und an die „Pilse“ und ist 
durch eine Umwehrungsmauer mit je einer Zugangspforte, 
s. Abb. 1 u. 2,' gegen jene beiden Straßen abgeschlossen. 
Die Pforten zeigen barocke Formgebung. Gewände und 
S tu rz ' nebst dem Verdachungsaufbau hierüber sind aus 
S e e b e r g - S a n d s t e i n  gearbeitet und m it einem alten, 
kräftigen, aber vielfach schadhaftem Ölfarbenanstrich v er
sehen*). Die Beschädigung und das stellenweise V er
schwinden dieses Anstrichs, der den Stein gegen den 
W etterangriff schützen sollte, sind nun hier geradezu die 
Ursache des Gegenteils, d. h. der m it der Zeit eingetretenen 
mehrfachen W etterschäden des Steins geworden. An 
manchen Stellen des Aufbaues und des Sturzes, wo nicht 
bereits Zerstörungen am Stein zu beobachten sind, bem erkt 
man nämlich starke A u f b l ä h u n g e n  u n d  A u f 
k r ü m m u n g e n  der alten Ölfarbschicht, un ter der sich 
an solchen Stellen mithin ein entsprechender Hohlraum 
befindet. Eine solche, besonders bezeichnende Stelle be
findet sich z. B. rechts dicht neben dem kartuschenartigen 
W appenschild in der Mitte des Aufbaues über der w est
lichen Türöffnung (s. Abb. 1 bei a). Diese A rt der V er
änderung des, w ahrscheinlich mehrfachen, Ölfarben
anstrichs, ebenso auch die Rißbildung hei solchen A n
strichen, können durch den Unterschied der W ärm eaus
dehnungskoeffizienten von ölfarbschicht und Stein bedingt 
sein. Die bei scharfen T em peraturen und besonders bei 
Temperaturwechseln stark  sich ausdehnenden oder zu
sammenziehenden beiden Stoffe können dabei nicht 
gleichen Schritt m iteinander halten, und es kom m t en t
weder zur Stülpung und Aufkrümmung oder zur R iß
bildung. Blasenbildung und zuletzt Aufkrüm mungen bei 
Ölfarbanstrichen können aber auch durch das Aufbringen 
eines zweiten A nstrichs auf den noch nicht völlig ge
trockneten und erhärteten  ersten oder auch schon durch 
A ufträgen des ersten Anstrichs auf den n a s s e n  Stein 
verursacht sein. Und noch andere Anlässe können mög
licherweise mitwirken. W as im vorliegenden Falle etwa 
alles im Spiel gewesen war, läß t sich schwerlich noch fest
stellen und erscheint auch nebensächlich. Entscheidend 
ist die Tatsache des Vorhandenseins der unter nor
malen Umständen ausbleibenden Aufkrüm mungen der Öl
farbschicht. Denn diese Aufkrüm mungen haben liier an 
jenen Stellen, und nur an ihnen, den W a s s e r z u t r i t t  
z u m  S t e i n  e r m ö g l i c h t ,  w ä h r e n d  d i e  W i e d e r 
a b d u n s t u n g  d e r  v o m  S t e i n  a u f g e s o g e n e n ,

*) Die Sandsteinbrttche des Großen Seebergs bei Gotha lieferten 
zum allergrößten Teil den, dem Oberen Keuper oder Rhät angehörigen, 
schönen Sandstein für die Erfurter Bauten. —

auch un ter in tak ten  A nstrichstellen s i c h  a u s b r e i 
t e n d e n  F e u c h t i g k e i t  e r s c h w e r t  w a r .  Es kam 
also unter dem Ö lfarbanstrich zu einer A nsam m lung und 
Versackung der atm osphärischen Feuchtigkeit, die im Falle 
w iederholter E i s b i l d u n g  zu A b s p i  e n g  u n g e n  der 
lederzähen Ö l f a r b s c h i c h t  u n t e r  M i t r e i ß u n g  
d e r  a n  i h r  h a f t e n d e n  S t e i n t e i l c h e n  f ü h r e n  
k o n n t e  und geführt hat. Besonders günstige Umstände 
für die Eisbildung liegen jedenfalls z. B. vor an den lot
rechten, zweiseitig-freien M auerkanten (u. I . auch Stoß
fugen) für die W asserzu tritt in entstandene A nstrich
lücken und somit eben auch F rostgefahr am bedrohlichsten 
sind. Ebenso an den K anten  von Gesimsen, besonders den 
u n t e r e n ,  wo sich bekanntlich die von obenher zu
tretende Feuchtigkeit m it Vorliebe versack t. Dazu liefern 
beide Portale  an den T ürverdachungen entsprechende Bei
spiele (s. Abb. 1 und 2 bei b). Auf d er planen Mauerfläche 
werden für das Ablösen und M itgerissenwerden von Sand
steinteilchen bei den A ufkrüm m ungen Stellen von ge
ringerer K ohärenz sowie s tä rkere r W assersaugung und 
Erw eichungsfähigkeit als die der Umgebung besonders 
empfänglich sein usw. (S. hierzu in Abb. 2 des nördlichen 
Pförtchens den linksseitigen G ew ändeteil bei c und den 
rechtsseitigen bei d.) Hier sind Stellen von der beschrie
benen Steinbeschaffenheit vorhanden, die also entschieden 
angreifbarer als ihre Umgebung sich erw iesen. Sie ver
raten  sich durch ihre von gehäuftem  Eisenoxydhydrat
gehalt herrührende g e l b e  Farbe. Die V erw itterungs
schäden an den K onsolen der w estlichen T ür gehören teils 
der einen, teils der anderen geschilderten A rt an. Wo, 
wie besonders am Sturzprofil und anderen Stellen der 
nördlichen P forte (s. Abb. 2 bei e) die Ö lfarbschicht auf 
größere S trecken hin un ter s ta rker A ufkrüm m ung (ähnlich 
einer abblätternden K leisterhaut) d era rt sich abgelöst 
hatte, daß das an den Stein gelangte W asser ungehindert 
w ieder abdunsten konnte: do rt sind V erw itterungsschäden 
ausgeblieben, übrigens mögen die vorhandenen V er
w itterungserscheinungen, besonders am w estlichen Portal, 
vielleicht auch durch die ungew öhnliche Ansamm lung von 
Straßenstaub in etwas begünstig t w orden sein. Bemerkt 
sei noch, daß auch o h n e  B eteiligung des Frostes die an 
der freien A bdunstung behinderte Feuchtigkeit beim 
sehließlichen Entw eichen u. U. auf Ablösung von Teilchen 
des A nstrichs dü rfte  hinw irken können.

Nach dem V orstehenden k ann  man also tatsächlich 
sagen, daß der Ö lfarbanstrich des in E rfu rt und sonst als 
trefflich bew ährten Seeberg-Sandsteins im Falle der beiden 
Portale zwar anfangs längere Zeit, wie überall, einen 
kräftigen Schutzanstrich gebildet, späterhin  jedoch gerade 
die gegensätzliche W irkung geübt hat. Sicher ist, daß Öl- 
farbanstrich auf Stein (übrigens auch auf Putz), wenn er 
sich n ich t als zweischneidiges Schw ert erw eisen soll, unter 
allen Umständen größte  V orsicht und Sorgfalt bei V er
w endung und A usführung verlangt. Ähnliches wie das 
vorher Geschilderte g ilt auch, jedoch n u r  in  g a n z  g e 
r i n g e m  M a ß e ,  von  vereinzelten Stellen des Ölfarb
anstrichs auf Sandsteinteilen der F assade des ehemaligen 
Gym nasialgebäudes, gleichfalls an der Schlösserstraße in 
E rfurt gelegen. E rheblichere Schäden w aren an Sandstein
teilen der Fassade des E rfu rter Museums, Ecke „Anger“ 
und B ahnhofstraße, aufgetreten . An dem  hier z. T. von 
Haus aus m inderw ertigen (Berkaer, genauer Tonndorfer) 
Buntsandstein sind d er Ö lfarbanstrich und die Schäden im 
Erdgeschoß nunm ehr beseitigt.

Bei den Portalen  des L aurentius-K irchhofs müssen 
b e s o n d e r  U m s t ä n d e  obgew alte t haben, um jene 
A ufkrüm m ungen in so b e s o n d e r s  s t a r k e m  M a ß e  
herbeizuführen.

Jen e  Ö lfarbanstriche auf Stein entstam m en einer Zeit, 
da in E rfu rt anscheinend dieses W etterschutzm ittel, viel
leicht gleichzeitig zum Zwecke angeblicher V erschönerung, 
beliebt gewesen zu sein scheint, wie das neuerdings wieder 
einmal der Fall ist. G egenw ärtig spielt jedoch noch die 
Farbgebung eine abschreckende Rolle, indem  m ö g 
l i c h s t  verschiedenartige und m ö g  1 i c h t grelle und 
m a t e r i a l f a r b e n f e r n e  Töne besonders beliebt sind. 
(Hinzuweisen ist un ter zahlreichen Beispielen nur auf die 
t i e f b l a u e  F arbe der E ck q u  a d  e r  an der „Hohen 
Lilie“ am Friedrich-W ilhelm -Platz oder auf die g r ü n e  
Farbe dieser Q u a d e r  am „V aterland“ in der R egierungs
straße!!) Eine bau- und m ateria lästhetische V erirrung 
sondergleichen! E ine B arbarei, die auch zu den Zeichen 
der Zeit gehört, und die un ter völliger V erbergung und
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Aufhebung des S teincharak ters das edlere Material des 
Sandsteins durch das unedlere, lederige des ö lfarbanstriches 
äußerlich ersetzt! Dazu kom m t dann noch die Möglichkeit 
der geschilderten Gefahr, die Ö lfarbanstrich auf Sandstein 
unter U m ständen im Gefolge haben kann. Zum W etterschutz

von Sandstein ist man durchaus n icht etw a auf den hierfür 
verw erflichen Ö lfarbanstrich angewiesen. Es g ib t bekann t
lich heute eine ganze Anzahl anderer, den S teincharakter 
und die natürliche Steinfarbe n icht verdeckender w irkungs
voller Steinschutzm ittel. —

Abb. 1 (rechts;. 
W estliches 
Pförtchen 

in der 
Friedhofs-M auer.

Abb. 2 (unten). 
Nördliche Pforte 

in der 
Um wehrungsm auer 

des Friedhofes 
der

Laurentius-K irche 
zu Erfurt.

30. Hauptversammlung des D eutschen Beton-V ereins in Berlin.

om 17. bis 19. März d. J . h ielt der „Deutsche 
B eton-V erein“ seine 30. H auptversam m lung 
zu Berlin ab.. Das reichhaltige — mit 
20 V orträgen und M itteilungen fast z u reich
haltige — Program m  hatte  neben den Mit
g liedern eine überaus große Zahl von V er

tre te rn  d er Reichs-, S taats- und städtischen Behörden, der 
Techn. H ochschulen und der freien Berufe angezogen, so 
daß der B eethovensaal in der Philharm onie andauernd 
s ta rk  besetzt war, ein Beweis für das große In teresse, das 
den V erhandlungen des D eutschen Beton-Vereins en tgegen
gebrach t w ird. W ir m öchten aber doch einer B eschränkung

des Program m s in Zukunft das W ort reden. Denn einer
seits w ird dem Besucher fast Unmögliches an A uffassungs
verm ögen zugem utet, w ährend andererseits die R edner bei 
einzelnen, ohnehin schwer verständlichen M aterien zu 
einem „Telegram m stil“ (wie sich ein R edner ausdrückte) 
gezw ungen werden, der es noch mehr erschw ert, ihren 
A usführungen m it N utzen zu folgen.

Die V orträge und M itteilungen gliederten sich in 
solche, die M a t e r i a l e i g e n s c h a f t e n  betreffen, 
solche, die a l l g e m e i n e  F r a g e n  d e r  K o n 
s t r u k t i o n  von B auw erken in Beton und E isenbeton 
behandelten, solche, die n e u e  B a u a u s f ü h r u n g s -
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m e t  h o d e n und d a z u g e h ö r i g e G e r ä t e  zum  G egen
stand  h a tte n  und schließlich solche, d ie e i n z e l n e  ß  a u - 
w e r k e  m it ih ren  techn ischen  E inzelhe iten  darstellen , r  ast 
alle w aren  von  L ich tb ildern  beg leite t, v ie len  folgte eine 
k u rze  A ussprache, sow eit dazu Z eit zur V erfügung  stand . 
W ir h a lten  ge rad e  diese A ussprachen , in  denen  zustim m ende 
o der abw eichende A nschauungen  von  I  achm ännern , die au  
dem gleichen G ebiete E rfah ru n g en  besitzen , zur G eltung  
kom m en, fü r besonders w ertv o ll für die Fachw elt. D urch 
vo rherige  Z usendung  von  g ed ru ck ten  ku rzen  A uszügen aus 
den V o rträg en  w ar sehr e rfreu licherw eise  G elegenheit g e 
geben, sich auf G egenrede v o rzubere iten , doch w ar dazu 
leider die Zeit reichlich  k n ap p  bem essen. Zu den  V o rträg en  
selbst m öchten  w ir uns die A nregung  erlauben , d aß  die 
R edner sich bem ühen, die a llgem einen G esich tspunk te  yor- 
auszusch icken  ohne L ich tb ilder u n d  im u n v erd u n k elten  
Saal, d an n  die L ich tb ilder m it ku rzen  E rläu te ru n g en  g e 
schlossen  folgen zu lassen. D as ist eine M ethode, die den 
H örer aufnahm efäh iger erhält, als w enn er s tunden lang  
m it ganz ku rzen  L ich tb licken  im v e rd u n k e lten  Saal sitzt. 
A uch für die fachliche B e rich te rsta ttu n g , die n ich t nu r 
W aschzettel benu tz t, w äre  das vo rte ilh afte r. —

Zu den V o rträg en  d e r  e rs ten  G ruppe g eh ö rten  d ie 
jenigen der H erren  Prof. 0 . G r a f ,  S tu ttg a r t, über „D a s 
V e r h a l t e n  v o n  M ö r t e l  u n d  B e t o n  b e i  t i e f e n  
T e m p e r a t u r e n “, von  Prof. D r.-Ing. W . G e h l e r ,  
D resden, ü ber „ W ü r f e l f e s t i g k e i t  u n d  S ä u l e n -  
f e s t i g k e i t  d e s  B e t o n  s“, vom  G eschäftsfüh rer des 
V ereins, D r.-Ing. W . P e t r y ,  O berkassel, ü ber „ B a u -  
k o n t r o l l v e r  s u c h e  d e s  D e u t s c h e n  B e t o n -  
V e r e i n  s“ (von dem  w ir allerd ings n ich t aus e igener A n
schauung  w issen, ob er schließlich noch g eh alten  w orden  
ist, da  er verschoben  w erden  m ußte), v o n  R eg .-B au rat 
G a y e ,  W eserm ünde, dem  V orkäm pfer für die A nw endung  
des G ußbetons, über „D i e B e d e u t u n g  d e s  Z e m e  n t - 
S t e i n e s  i m  G u ß b e t o  n “. H ierher k a n n  m an  auch  den 
V o rtrag  von  M ag.-B aurat O r t h a u s ,  H annover, über 
„ D e r  T o n e r d e  s c h m e l z z e m e n t  u n d  s e i n e  A n 
w e n d u n g  b e i  E i s e n b e t o n a u s f ü h r u n g e n  u n d  
P u t z a r b e i t e n “ rechnen. ' Alle b ra ch ten  seh r in te r
essante, zum  Teil neue  A ufschlüsse. —

Die A usführungen  v o n  G r a f ,  die auf V ersuchen  der 
M ateria lp rü fungsansta lt S tu ttg a r t  b e ru h en  und  w ährend  des 
K rieg es teils a ls A ufgabe d er In d u strie  teils als F o rsch u n g s
a rb eiten  du rch g efü h rt w urden, zeigen, d aß  die versch iedenen  
Zem ente u n te r n ied erer T em p era tu r beim  E rh ä rte n  (An
m achen bei 0°, längeres V erbleiben in  d ieser T em p era tu r) 
sehr versch ieden  beeinfluß t w erden, daß  ab er die w eit v e r 
bre ite te  A nsicht, d a ß  hochw ertige  Z em ente bei n ied rig er 
T em p era tu r ve rh ä ltn ism äß ig  w eniger leisten  als gew ö h n 
liche Zem ente bei d en  V ersuchen  keine B estä tig u n g  ge 
funden ha tten . Bei einzelnen Z em enten  fanden  sich 
d auernde  B eein träch tigungen . Im  a llgem einen  zeig ten  die

Briefkasten.
A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Antwort auf Frage: L. K. in D. in Nr. 5. ( V o l l s t ä n d i g e  
V e r h i n d e r u n g  v o n  M a s  c h i n e n ,  l ä r m  n a c h  a u ß e n . )

Das Aufführen der Wände mit Luftschichten und das 
Einziehen einer besonderen Decke ist zwar durchaus zu empfehlen, 
aber eine unbedingte Sicherheit bietet dieses Verfahren noch 
nicht, denn die Geräusche werden ja  nicht nur durch Wände und 
Decken, sondern ebenso auch durch Luft, Fundamente, Fuß
böden, Fenster, Türen, Rohrleitungen usw. übertragen. Je  
wasserhaltiger der Baugrund ist, um so leichter überträgt er die 
von den Maschinen ausgehenden Erschütterungen und Geräusche. 
Hierauf ist bei der Anlage gebührend Rücksicht zu nehmen, indem 
man bereits vorher entspr. Maßnahmen trifft. Bei der An
ordnung eines Zwischenraumes in der massiven Mauer gilt es, die 
innere Wand vollständig für sich, also unabhängig von der Außen
wand, aufzuführen, und zwar derart, daß auf der Innenwand 
nur die Deckenkonstruktion lagert, wobei die Balkenköpfe ent
sprechende Isolierungen aufweisen sollen. Überall da, wo eine 
Berührung der Innenwand mit der Außenwand unvermeidlich 
erscheint, also an den Ecken, lege man einen Isolierstoff da
zwischen. Wer noch etwas mehr tun will, fülle den Zwischen
raum zwischen beiden Wänden mit einem Isolierstoff, wie Kiesel
gur, Bimssand, Sehlacke, Kies, Asche, Korkmehl, Torfmull 
oder dgl. aus, wobei auf gut trockenes Einbringen der Stoffe zu 
achten ist, denn die Feuchtigkeit hebt einen Teil des Isolier- 
wideistandes auf. Das aufgehende Mauerwerk versehe man im 
gesamten Querschnitt mit einem erprobten Sehalldämpfungs
mittel, wie z. B. Asphaltkorsil, der zugleich auch infolge seiner 
Elastizität und Schmiegsamkeit die Stöße auffängt. — Als 
weitere Schutzmittel wären das Bekleiden der inneren Warnl- 
und Deckenflächen mit Awonsplatten, Korkplatten, Absorbit
platten, Torfoleum usw. zu nennen. Die meisten Platten lassen 
sich ohne weiteres mit Kalkmörtel putzen. Ganz besonders 
wichtig aber erscheint eine -Isolierung der die Erschütterungen 
und Geräusche erzeugenden Maschinen, indem man zunächst ein
mal eine unmittelbare Verbindung derselben mit dem Fußboden

V ersuche, daß  es n ic h t g e n ü g t, d ie  E rh a rtu n g sd a u e r  bis 
zum  A u sschalen  n u r um  d ie  D a u e r e in e r e in g e tre ten en  
F ro s tp e rio d e  zu v e rlän g ern . D er E in flu ß  re ic h t v ielfach  
w esen tlich  w e ite r. U n te rsu ch t w u rd e  fe rn e r d e r  E influß 
des G efrie rens au f B eton, d e r  bei g e w ö h n lich er T em p era tu r 
hero-estellt w a r (w ich tig  im  S ch ach tb au ). D er E influß  ist 
bedeu tend . D ie V ersuche  e rs tre c k te n  sich  fe rn e r au f den 
E influß von  F ro s tsch u tz m itte ln , n am e n tlich  C hlorkalzium , 
sow ie au f d ie  F rag e , w elche  F e s t ig k e it  B eton  aufw eisen 
m uß, w enn d u rch  w ied erh o ltes  G efrie ren  und  A u ftau en  
u n te r W asse r A b b rö ck elu n g en  u n d  R isse  n ich t en tstehen  
sollen. E in  B eton, d er v o r  E in fluß  d e r  F ro s tw irk u n g  schon 
über 100 kg/cm2 D ru c k fe s tig k e it b e s itz t, e rlitt d u rch  
25m aliges G efrie ren  u n d  W ie d e ra u ftau e n  i, d. R. keine 
F estig k e itse in b u ß e . Bei A u fta u en  ohne W asse rzu fu h r v e r
r in g e rt sich d ie Z ers tö ru n g sg efa h r ganz  w esen tlich . L uft
tro ck e n e r B eton  w id e rs teh t dem  G efrie ren  u n d  A uftauen  
an  d e r L u ft au ch  bei seh r g e r in g e r  F e s tig k e it. —

D ie seh r w e rtv o llen  A u sfü h ru n g en  v o n  P ro f. G e h l e r  
sind  in k u rzen  W o rte n  schw er w iederzugeben . Bei den 
W ü rfe lv e rsu ch en  w urde  a n g e s tre b t, d ie  E n dflächenre ibung  
zu bese itigen , d ie  die E rg eb n isse  d e r W ü rfe lfes tig k e it v e r
sch leiert. V erg leiche  m it B ieg ev ersu ch en  u n d  B enutzung 
von  U nte rsu ch u n g en  des D eu tsch en  A u ssch u sses für E isen
b e to n  erm ö g lich ten  d ie  A u fs te llu n g  d e r  M ohr’schen  G renz
lin ien  fü r B eton  (des üb lichen  E isen b e to n m ö rte ls) und 
zeigen, d aß  die w irk lich e  W ü rfe ld ru ck fe s tig k e it (u n ter A us
sc h a ltu n g  -der E n d fläch en re ib u n g ) d ie  g le iche  is t wie die 
B ieg ed ru ck festig k e it. N eu h inzu g ezo g en  w urde  bei den 
V ersu ch en  au ch  d ie P la s tiz itä ts -T h eo rie . Mit d er Mohr- 
schen  G renzlin ie lä ß t sich n u n  d ie  S ich erh e it des Betons 
im B auw erk  im D ru ck b ere ich  b es tim m t an g eben . allerdings 
n u r fü r ebene S p a n n u n g szu stän d e . A us d en  P la s tiz itä ts 
b ed ingungen  lassen  sich  ab er a lle  S p am iu n g en  beurteilen. 
A us ih n en  is t eine neu e  G renzlin ie  zu bestim m en, die 
w ieder a ls festes K en n ze ich en  des B etons g ilt  und  zur Be
stim m ung d er S ich erh e it v e rw en d b a r  ist. D u rch  w eitere 
V ersu ch e  soll d ie F ra g e  g e k lä r t  w erd en , ob s ta tt  der 
W ürfe lp robe  d ie  S äu lenprobe  (li =  2 d) e in g e fü h rt w erden 
soll, d a  h ier d e r E in fluß  d e r  E n d fläch en re ib u n g  w esent
lich z u rü c k tr it t .  —

D er P e t r y ’ sehe V o rtra g  b e tra f  d ie  V ersu ch e  des Aus
schusses des V ereins, d er ein  e in fach es P rü fu n g sv erfah ren  
au sfin d ig  m achen  sollte , um eine  B au k o n tro lle  des Betons 
m it e in fach s ten  M itteln  auf d e r B au ste lle  durchzuführen . 
P ie  V ersuche  e rs tre c k te n  sich au f d ie  B a lkenprobe, für die 
eine seh r e in fache  P rü fu n g sm a sc h in e  g e b a u t w urde, die 
au ch  au f B au ste llen  A n w en d u n g  fin d en  k an n . A ndere 
V ersuche  e rs tre b te n  ein e in fach es V e rfah re n  zur Be
stim m ung  d er Z u g f e s t i g k e i t  des B e to n s au f d e r  Baustelle. 
D ie S p ä th e rb s t 1026 in A ng riff g en om m enen  A rb e iten  sind 
zu einem  g ew issen  A bsch luß  g e lan g t. —

(Schluß folgt.)

oder dem Fundament verhindert. Die Maschinen isolierung ge
schieht entweder durch besondere Schwingungsdämpfer, die man 
unter die Masehinenfiiße legt, oder durch besondere auf das 
Fundament zu verlegende Platten, bestehend aus Korfund, 
Kautschuk, Gummi usw.

Einen vollen Erfolg werden Sie allerdings erst, dann zu er
warten haben, wenn Sie die Arbeit sachgemäß und einwandfrei 
unter Hinzuziehung einer Sonderfinna zur Ausführung bringen. —

H.
A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .

K. J . in A. (W e i n k e 11 e r i m W o h  n h a u s.) Bei dem 
Neubau eines herrschaftlichen W ohnhauses baue ich unter 
anderem auch einen W einkeller ein. Es gibt alle möglichen 
Konstruktionsarten für die Lagerung des Weines, die gleich 
mit eingebaut werden können. Ich wäre sehr dankbar, wenn 
mir einer der Herren Kollegen irgendeine originelle Ausführungs
art, mit der er gute Erfahrung gemacht hat, mitteilen würde. - 

A rch.W .P.inW . ( I n s t a n d s e t z u n g  a l t e r  F a s s a d e  n.) 
Eine aus den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
stammende Fassade der Semperschule, die in verschiedenen 
Materialien (Sandstein, T errakotta Putz- und Gipsornamentik) 
ausgeführt ist, soll, da der künstlerische W ert der Formen auf 
besonderer Höbe steht, in diesen ausgebessert werden. Hierbei 
werden die Gipsgliederungen durch Natur- oder Kunststein er
setzt, und das Ganze, das jetz t mit einer dicken ölfarbkruste ver
sehen ist, nach Entfernung derselben, mit Mineralfarbe gestrichen. 
Bestehen hierüber besondere Erfahrungen und welche Vor
bereitungen sind für die einzelnen Materialien, auf denen die 
Farbe verschieden auftröcknet, nötig? —

Inhalt: Bogenbrücken aus E isen m it tragender Beton-
umhülluug. — Über einen Fall von Sandsteinverw itterung. — 
30 Hauptversam m lung des Deutschen Beton-Vereins in Berlin. 
— Briefkasten. —

.... Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H. in Berlin, 
fü r  die Redaktion verantwortlich: F r i t z  E i s e l e n  in Berlin. 

Druck: W. B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
48

Nr. 7.


